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Der schweizerische Äussenhandel in den

Baustoffindustrien im Jahre 1931.

(Korrespondenz.)

Insgesamt ist der schweizerische Exportwert von
1,767,501,000 Fr, auf 1,348,798,000 Fr, gesunken und
hat damit einen seit der Vorkriegszeit nicht mehr
erreichten Tiefstand aufzuweisen. Gleichzeitig ist auch
das Ausfuhrgewicht von 916,510 auf 695,356 t redu-
ziert. Die Einfuhr ist dagegen von 8,393,198 auf
8,955,364 t gewachsen ; allein es ist nicht auch der
Importwert größer geworden ; denn dieser verzeichnet
infolge allgemeiner Preisderoute einen Rückgang von
2,664,202,000 Fr. auf 2,251,204,000 Fr. Sehen wir
nun zu, wie es in den Baustoffindustrien steht! Hier
fassen wir die Gruppen der Mineralien (ohne Kohlen),
Ton-Steinzeugwaren, Glas und Eisen zusammen und
erhalten :

Die Gesamteinfuhr.
Jahr 1931 Jahr 1930

1, Mineralien (ohne Kohlen) 24,086,000 26,511,000
2, Tonwaren 5,560,000 6,337,000
3, Steinzeugwaren 5,856,000 5,774,000
4, Glas 22,527,000 24,488,000
5, Eisen 142,801,000 168,104,000

Total 200,830,000 231,214,000

Die Gesamtausfuhr.
Jahr.1931 Jahr 1930

h Mineralien (ohne Kohlen) 13,689,000 20,674,000
2, Tonwaren 176,000 398,000
3. Steinzeugwaren 30,000 46,000
4, Glas 726,000 861,000
5. Eisen 35,428,000 44,832,000

Total 50,049,000 66,811,000

8'e wichtigsten Positionen der Baustoffindustrien.
1. Kies und Sand. Deren Einfuhr erhöhte sich

bedeutend von 597,451 auf 697,319 t, womit eine
Wertvermehrung von 3,010,000 auf 3,261,000 Fr.

Hand in Hand ging. Andererseits ist der Export von
89,000 auf 127,000 Fr. gewachsen und hat auch sein
Gewicht von 25,774 auf 29,135 t gebracht. Gegen-
wärtig steht als Abnehmer Frankreich im Vorder-
9i"Mnd, aber auch beim Import ist die französische
Quote mit 45% des Einfuhrtotais an erster Stelle,
der die deutsche mit 30% nachfolgt.

2. Pf [aste r st e in e. Der Export verzeichnet leider

katastrophales Ergebnis, indem die Ausfuhr ge-

wichtsmäßig von 246,000 auf 40,000 Fr. abgefallen
ist, wogegen die korrespondierenden Gewichte sich

von 54,860 auf 8415 t reduzierten. Die viel bedeu-
tendere Einfuhr hat sich quantitativ von 88,365 auf
102,164 t gehoben, während die Wertsummen eine
Verminderung von 1,537,000 auf 1,477,000 Fr. ver-
zeichnen. Der Druck der ausländischen Konkurrenz
macht sich somit auf dem Pflastersteinmarkt sehr stark
fühlbar. Unter den Abnehmern ist kaum mehr Frank-
reich zu erwähnen, während bei den Lieferanten die
deutsche Quote, speziell bei den zugerichteten
Steinen, im Vordergrund steht, gefolgt von Frank-
reich, Oesterreich und Italien.

3. Rohe Bruchsteine. Der Export ist ganz be-
deutungslos geworden, wogegen die Einfuhr im
Wachsen hegriffen ist und sich gewichtsmäßig von
58,161 auf 82,674 t erhöhte. Dies" brachte auch die
zugehörigen Wertsummen von 342,000 auf 474,000
Franken. Frankreich deckt gegenwärtig über 50%
des Totalimporfes, während auf Deutschland 25 und
auf Italien 20% entfalten.

4. Hausteine und Quader. Diebedeutende
Einfuhr konnte sich troß Krise von 15,743 auf 16,763 t

vergrößern und damit auch den Importwert von
984,000 auf 1,046,000 Fr. ansteigen lassen. Anderer-
seits ist der viel empfindlichere Export ein Opfer
der Zeit geworden und von 62,000 auf 36,000 Fr.

abgefallen. Wir erwähnen, daß die harten Hausteine
(Marmore und Granite) gegenwärtig vorzugsweise
schwedischer und italienischer Herkunft sind, während
die weichen Produkte zur Hauptsache aus Frankreich
stammen.

5. Rohe Platten. Wir haben hier nur zu be-
merken, daß die Einfuhr von 867,000 auf 836,000 Fr.

gesunken ist, wobei sich die Gewichte von 3978 auf
4099 t erhöhten. Die Preisbaisse kommt also auch
hier zum Ausdruck. Italien ist hier mit reichlich.60%
des Totalimportes unser Hauptlieferant, während der
annähernde Rest auf französische Kontingente ent-
fällt. Die Ausfuhr ist verschwindend gering, obwohl
z. Z. im Steigen begriffen.

6. Steinhauerarbeiten. Auch hier wollen wir
auf den, wie anno 1930, 58,000 Fr. erreichenden
Export nicht näher eintreten, sondern hinsichtlich der
umfangreichen Einfuhr hervorheben, daß das Import-
gewicht von 3256 auf 3328 t stieg, wobei sich auch

die Werte von 1,012,000 auf 1,063,000 Fr. vergrößert
haben. Der bedeutendste Handelsartikel sind die
profilierten und geschliffenen oder polierten Produkte,
die gegenwärtig zu vollen Zweidriftel der Gesamt-
einfuhr italienischer Herkunft sind.

7. Töpferton und Lehm. Dieser sehr wich-

tige Bau- und Industriestoff konnte in der Berichts-
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Inzgszsmt izt cisr zckwsixsrizcks Exportwert vor,
1,767,501,000 kr. sut 1,343,793,llllö kr. gszunksn unci
kst clsmit sinsn zsit cisr Vorkrisgzxsit nickt mskr
srrsicktsn listztsnci sutxuwsizsn. (3!sickxsit!g izt suck
3sz Tkuztukrgswickt von 916,513 sut 695,326 t rsciu-
xisrt. Die kintukr izt cisgsgsn von 3,393,198 sut
3,955,364 t gswsckzsn^ sllsin sz izt nickt suck cisr
Importwert gröhsr geworcisn ^ cisnn ciiezsr VSrxsicknst
intolgs silgsmsinsr kreizcisrouts sinsn kückgsng von
7,664,202,000 kr. sut 2,251,204,000 kr. 5sksn wir
nun XU, wie SZ in clsn ösuztottinciuztrisn ztskt! kiisr
tszzsn wir ciis Oruppsn cisr IVIirrorsIisn (okns Kokisn),
lon-Ztsinxsugwsrsn, (3!sz unci kixsn xuzsmmsn unci
srksltsn!

vis Sezsmteiàkr.
tsiir 1?Z1 ts6r 1?Zll

1. K4insrs!isn (okns Kokisn) 24,086,000 26,511,000
2. lonwsrsn 5,560,000 6,337,000
3. Äsinxsugwsrsn 5,856,000 5,774,000
4. QIsz 22,527,000 24,438,000
5. kizsn 142,801,000 168,104,000

lots! 200,830,000 231,214,000

vis Vsrsmtsuîtukr.
tsirr 1?Z1 1s6r 1?Z0

1. tvtinsrsiisn (okns Kokisn) 1 3,689,000 20,674,000
Z. lonwsrsn 176,000 393.000
3. 5tsinxsugwsrsn 30,000 46,000
4. OIsz 726.000 361,000
5. kizsn 35.423,000 44.332,000

lots! 50,049,000 66,811,000

v,i«ktig5ten pszitionen Äer gsultoikin«iu»trisn.
1. Kisz unci 5snct. Osrsn kintukr srkökts zick

ksdsutsnci von 597,451 sut 697,319 t. womit sins
^srtvsrmskrung von 3,010,000 sut 3,261,000 kr.
kisnci in kisnci ging. Tkncisrsrzsitz izt cisr Export von
ô?,000 sut 127,000 kr. gswsckzsn unci kst suck zsin
Lswickt von 25,774 sut 29,135 t gskrsckt. Osgsn-
^srtig ztskt slz /^knskmsr krsnkrsick im Vorcisr-
Uünä, sksr suck keim import izt ciis trsnxözizcns
Huots mit 45°/o cisz kintukrtotsiz sn srztsr 5ts!!s.
^^r clitz cisutscks mit 30'-'/.z nscktoigt.

k^IsZte r5iS « n S.Dsr vS^Sic^si isios»'
^!n kstsztropksisz krgskniz, incism ciis ^uztutir gs-

wictrtzmskzig von 246,000 sut 40,000 t-r. slzgstsllsn
izt, wogsgsn ciis icorrszponclisrsnclsn Oswiclits zictr

von 54,860 sut 3415 t rsctu^isrtsn. t)!s vis! Izsclsu-
tsnclsrs ^intutrr Irst zicli qusntitstiv von 38,365 sut
102,164 t gsInolzSn, wslirsnc! ciis Wsrtzummsn sins
Vsrmînclsrung von 1,537,000 sut 1,477,000 I^r. vsr-
?sicIinSn. Osr Druà clsr suzlsnclizctisn Konlcurrsn?
msctrt zicl zomit sut ctsm ?t!sztsrztsinmsr!<t zslnr ztsr><

tütillssr. tlntsr clsn ^Isnstrmsrn izt Icsum mstir t^rsnlc-
rsictr ^u srwstinsn, wstirsnci tzsi clsn !.istsrsntsn ciis
clsutzctrs LZuots, zps?isl! bsi clsn Tuzsrictitstsn
5tsinsn, im Vorclsrgruncl zts?>t, gstoigt von I^rsn!<-

rsictr, Osztsrrsicti unci Itstisn.
3. kotrs Lructrztsins. vsr Export izt gsnx tzs-

clsutungzloz gsworclsn, wo^s^sn ciis ^intutir im
Wsctizsn trsgrittsn izt unci zict, gswictitzmstjig von
58,161 sut 32,674 t srliötits. Oisz krsctits suctr ciis
^ugströriJsn VVsrtZUmmsn von 342,000 sut 474,000
t-rsnl<sn. ^rsnlcrsicti ciscict gsgsnwsrtig ützsr 50 ^
cisz lotslimportsz, wstirsnci sut Osutzctilsnci 25 unci
sut ItsÜsn 20 snttsllsn.

4. ttsuztsins unci (Duscisr. Ois izscisutsncis
^intulir konnts zictr troh i^rizs von 15,743 sut 16,763 t

vsrgröhsrn unci clsmit suctr clsn Importwert von
934,000 sut 1,046,000 kì snztsigsn Iszzsn. ^n^srsr-
zsitz izt clsr vis! smptincilictisrs Export sinOptsr
clsr 7sit gsworcisn unci von 62,000 sut 36,000 kn.

slsgstsüsn. Wir srwstinsn, cish ciis tisrtsn ttsuztsins
tlVlsrmors unci Orsnite) gsgsnwsrtig vor^ugMsizs
zctiwsciizctisr unci itslisnizctisr ttsrkuntt zinci, wstirsnci
ciis wsictrsn ?rociulcts xur ttsuptzscirs suz t9snicrsict>

ztsmmsn.
5. I?otis ?!sttsn. Wir tisissn trisr nur xu !ss-

msrksn, cist; ciis ^intutir von 367,000 sut 336,000 i'r.
gszunlcsn izt, woksi zict ciis Oswictrts von 3978 sut
4099 t srtiötitsn. Ois prsizissizzs kommt sizo suck
tiisr xum /^uzciruck. itstisn izt tiisr mit rsictilick.60^/g
cisz lotsiimportsz unzsr ttsuptlistsrsnt, wstirsnci clsr
snnstisrncis Kszt sut trsnxöZizcks Kontingents snt-
tsilt. Ois Auztukr izt vsrzckwin6snc! gering, okwok!
x. 7. im 8tsigsn ksgrittsn.

6. 5ts nk s usrsrlssitsn. 4>uck kisr woüsn wir
sut cisn, wis snno 1930, 58,000 k^r. srrsicksncisn
Export nickt nsksr sintrstsn, zoncisrn kinzicktlick clsr

umtsngrsicksn ^intukr ksrvorksksn, cis^ cisz Import-
gswickt von 3256 sut 3323 t ztisg, woksi zick suck
ciis Wsrts von 1,012,000 sut 1,063,000 kr. vsrgrökzsrt
ksksn. Osr kscisutsncizts ttsncisizsrtiks! zink ciis

protiüsrtsn unci gszckiittsnsn ocisr polierten krociukts,
ciis gegenwärtig xu vollen Twsiciritts! cisr Oszsmt-
sintukr itsiisnizcksr ttsrkuntt zinci.

7. löptsrton unci l.skm. Oiszsr zskr wick-

tigs ôsu- unci Inciuztrisztott konnte in cisr ksncktz-
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zeit auch den Export erhöhen, der 11,300 t mit Fr.
272,000 Wert erreichte, gegen 9906 t und 240,000
Franken. Die viel bedeutendere Einfuhr hob sich

von 122,300 auf 125,436 t, während infolge Preis-
baisse die Werte von 3,798,000 auf 3,656,000 Fr.

abglitten. Die wichtigsten Lieferanten sind gegen-
bärtig Deutschland, England und U. S. A.

8. Fettkalk und Magnesit. Der Export, der
nur bei fettem Stückkalk in Betracht fällt, ist gewichts-
mäßig von 11,500 auf 5500 t gesunken, wogegen
die Wertsummen Einbußen von 368,000 auf 215,000
Franken erfuhren. Die Einfuhr ist dagegen speziell
für Magnesit bedeutend und stellt sich mit 591,000
Franken um 57,000 Fr. unter das vorjährige Resultat.
Die Gewichte verzeichnen Rückgänge von 7519 auf
6513 t. Magnesit ist vorzugsweise deutsch-holländi-
scher Herkunft.

9. Hydraulischer Kalk hat der Krise seinen
Tribut dadurch bezahlt, daß dieser vorwiegende Ex-
portartikel gewichtsmäßig von 7425 auf 3994 t abfiel,
wodurch sich die Werte von 161,000 auf 79,000 Fr.

ermäßigten. Frankreich ist mit 90 % der schweize-
rischen Totalexporte sozusagen der einzige in Betracht
fallende Abnehmer.

10. Der Romanzement, das bekannte Ein-
fuhrmonopol Frankreichs hat sich im Import gewichts-
mäßig von 4954 auf 5265 t heben können, was die
bezüglichen Werte von 231,000 auf 252,000 Fr. an-
steigen ließ.

11. Port la ndze ment. In der Einfuhr seit den
franco-schweizerischen Produzentenabkommen nicht
mehr bedeutend, hat auch im Export seinen Stern
erbleichen sehen, denn das Ausfuhrgewicht reduzierte
sich von 131,000 auf 82,400 t, was einem Wertrück-
gang von 4,776,000 auf 2,880,000 Fr. entspricht. Ge-
genwärtig nimmt Frankreich Dreiviertel des gesamten
schweizerischen Exportes auf, während Deutschland
mit einem Viertel beteiligt ist.

Die Gruppe der Tonwaren.
12. Dachziegel. Wir erwähnen hier nur kurz,

daß der Export von 74,000 auf 36,000 Fr. gesunken
ist und daß dem gegenüber die Einfuhr eine Er-
höhung von 53,000 auf 80,000 Fr. erfuhr. Der Aus-
fall der deutschen Bezüge und die starke Konkurrenz
der italienischen Fabrik haben gleicherweise zu diesem
unerfreulichen Resultat beigetragen.

13. Backsteine. Die Ausfuhr ist mit 1909 t und
55,000 Fr. Wertsumme erheblich unter dem vorjäh-
rigen Resultat verblieben, das 3734 t und 107,000
Franken erbracht hatte. Die viel bedeutendere Ein-
fuhr stieg dagegen von 11,290 auf 14,428 t und von
435,000 auf 457,000 Fr. Gegenwärtig macht sich
speziell die französische Konkurrenz drückend be-
merkbar, mit Ausnahme der Hourdis, die vorwiegend
von Italien offeriert werden.

14. Tonplatten. Den verschwindenden Export
übergehen wir und bemerken zur Ausfuhr die ein-
getretene gewichtsmäßige Steigerung von 11,074 auf
11,150 t, welchem Resultat allerdings eine Wertver-
minderung von 3,886,000 auf 3,718,000 Fr. gegen-
übersteht. Die glasierten und bemalten Fabrikate
sind vorzugsweise deutscher Importartikel, während
die Klinker zum größten Teil von italienischen Häu-
sern geliefert werden.

15. Steinzeugplatten. Auch hier ist die Aus-
fuhr bedeutungslos, so daß wir lediglich beim Im-
port zu erwähnen haben, daß dessen Gewicht eine
Steigerung von 11,370 auf 13,101 t erfuhr, was die
korrespondierenden Wertsummen von 2,898,000 auf

3,183,000 Fr, anschwellen ließ, troß des Druckes der

allgemeinen Preisbaisse. Beim gegenwärtig wichtig-
sten Importartikel dieser Gruppe, den gerippten, ge-
schliffenen und geschieferten Platten, steht heute die
französische Quote mit 50% des Importtotais im

Vordergrund des Interesses, der die italienische Pro-

venienz mit 30% nachfolgt.
16. Ka na I isa t i o nsbesta n d te i I e aus Fein-

steinzeug und Porzellan. Ein praktisch in Be-

tracht fallender Export existiert hier überhaupt nicht.
Bei der Einfuhr ist bemerkenswert, daß sich das Ge-
wicht auf 1757 t zu halten vermochte und damit nur
wenig unter dem leßtjährigen Resultat steht. Infolge
der Preisermäßigungen ist der Einfuhrwert gleichzeitig
von 2,160,000 auf 1,997,000 Fr. gesunken. Die deutsche
Konkurrenz deckt unsern heutigen Bedarf zu 50%
während auf die englische 20, auf die holländische
und französische Quote je 10% entfallen.

Die Gruppe Glas.

17. Glasziegel und Glasplatten. Praktisch

von Bedeutung ist nur der Import der rohen Fabri-
kate, während die gefärbten und polierten Produkte
nur unbedeutende Verkehrsmengen aufweisen. Ge-
nerell aber kann festgestellt werden, daß gegen-
wärtig Deutschland und Frankreich die Hauptliefe-
ranten mit 50 bezw. 30 % der Totalimporte sind.

Mit einem Einfuhrgewicht von 30,500 t steht das

diesjährige Quantum nur um 100 t über dem leßt-

jährigen Resultat, während die Wertsummen etwas

stärker, nämlich von 1,038,000 auf 981,000 Fr. ge-
sunken sind.

18. Fensterglas. Bemerkenswert ist das An-

steigen der tschechoslowakischen Quote bei der Ein-

fuhr — ein Export in diesem Produkt fällt nicht in

Betracht. Sie hob sich auf 22% der Totalimporte,
wogegen die deutschen Kontingente 30 und die bei-

gischen 48% der Gesamteinfuhren erreichen. Mit

4093 Tonnen steht das Ergebnis des Berichtsjahres
um 131 t über jenem von 1930, wogegen die kor-

respondierenden Wertsummen infolge der auch hier

eingetretenen Preisabschläge sich gleichzeitig von

1,469,000 auf 1,416,000 Fr. verminderten.

Die Gruppe Eisen.

19. Das Roheisen. Roheisen und Rohstahl ist

in der Einfuhr fast überraschend wenig zurückge-

gangen, beträgt doch das Jmportgewicht immer noch

132,828 t gegen 149,670 t im Vorjahr. Stärker sind

allerdings die Werte gesunken, nämlich von 16,356,000
auf 12,309,000 Fr. Frankreich liefert mit 82% der

gegenwärtigen Totaleinfuhr fast unsern gesamten Be-

darf, während heute auf Deutschland nur noch 10%
entfallen.

20. Das Rundeisen, ein hervorragend wich-

tiger Artikel der Baustoffindustrien, bei dem die fran-

zösische Quote ebenfalls mit 60% der Totalimporte
im Vordergrunde steht, ist ein sprechendes Beispie'
der Preisbaisse; denn die Importgewichte erhöhten
sich von 52,824 auf 55,993 t, wogegen die Werfe

von 9,789,000 auf 7,919,000 Fr. abgenommen haben

Die französische Quote dominiert alle übrigen spe-
ziell bei den Baurundeisen (von 40 mm Dicke und

darunter), neben ihr kommt nur noch das belgische

Kontingent einigermaßen in Betracht. Bei den grob-
dimensionierten Rundeisen haben neben den fran-

zösischen auch deutsche und tschechoslowakische Ein-

fuhren einige Bedeutung. —Y-
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xsil sucli clsn Pxporl srliàlisn, cisr 11,366 s mil Pr.

272,666 Wsrl srrsiclils, gsgsn 9966 s unc! 246,666
prsnlcsn. Ois vis! lzsclsussnclsrs pinlulir liolo zicli
von 122,266 sus 125,436 s, wslirsncl insolgs prsiz-
lssizzs clis Wsrls von 3,798,666 sus 3,626,666 Pr.

sloglisssn. Dis wicliligzssn l.isssrsnssn zinc! gsgsn-
wsrlig Dsuszclilsnc!, pnglsnc! unc! D.

8. pssslcsllc uncl lvlsgnszil. Dsr Export, clsr
nur lss! ssllsm Zsüclclcsllc in Lslrsclis sslll, izs gswiclisz-
mshig von 11,566 suk 5566 1 gszunlcen, wogegen
c!ie Wsrszummsn pinloulzsn von 368,666 sus 215,666
prsnlcsn srsulirsn. Dis pinsulir izs cisgsgsn zpsxisll
sür I^lsgnszil loscisussnc! unc! zleül zicli mil 591,666
prsnlcsn um 57,666 Pr. unser c!sz vorjsnrigs kszulsss.
Die (Dswicliss vsrxsiclinsn püclcgsngs von 7519 sus
6513 s. s^Isgnszis izs vorxugzwsizs clsuszcli-liollsncli-
zclisr plsrlcunss.

9. pl ^ c! rs u l i zcli s r Xsllc liss clsr Xrizs zsinsn
Irilsus clsclurcli losxslils, clsl; cliszsr vorwisgsncls px-
porssrsilcsl gswicliszmslzig von 7425 sus 3994 1 slzsisl,
woclurcli zicli clie Wsrls von 161,666 sus 79,666 Pr.

srmsl)!gssn. prsnlcrsicli izs mil 96°/g clsr zcliwsixs-
rizclisn lolslexporss zoxuzsgsn c!sr sinxigs in össrsclis
ssllsncls /^lonslimsr.

16. Dsr komsnxsmsnl, clsz losicsnnss pin-
sulirmonopol prsnlcrsicliz lisl zicli im lmporl gswiclisz-
mshig von 4954 sus 5265 s lislosn Tonnen, wsz clie
ösxügliclisn Wsrls von 231,666 sus 252,666 Pr.

zssigsn liskz.
11. porslsnclxsmsns. ln clsr pinlulir zsil clsn

srsnco-zcliwsixsrizclisn prociuxsnssnslolcommsn niclil
mslir lsscisussnc!, lisl sucli im pxporl zsinsn 5lsrn
srlolsiclisn zslisn, c!snn clsz/^uzsulirgswiclis rscluxisrls
zicli von 131,666 sus 82,466 1, wsz sinsm Wsrlrüclc-
gsng von 4,776,666 sus 2,886,666 km, snszpriclis. (De-
gsnwsrlig nimml prsnlcrsicli Drsivisrlsl clsz gszsmlen
zcliwsixsrizclisn Pxporlsz sus, wslirsnc! Dsuszclilsnc!
mis einem Visais! lssssiligs izs.

vie Srupps «isr lonvsrsn.
12. Dsclixisgsl. Wir srwslinsn liier nur lcurx,

clsh c!sr Export von 74,666 sus 36,666 Pr. gszunlcen
izs unc! c!sh c!sm gsgsnülssr cüs pinlulir eins pr-
liöliung von 53,666 sus 86,666 Pr. erlulir. Der Auz-
lsll cler clsuszclisn ksxügs unc! clis zlsrlcs Xonlcurrsnx
clsr ilslisnizclisn pslorilc lislssn glsiclisrwsizs xu ciiszem
unsrsrsuliclisn Xszullsl lzsigslrsgsn.

13. ösclcz s sin s. Dis /^uzsulir izs mis 1969 1 unc!
55,666 Pr. Wsrszumms srlislolicli unser c!sm vorjsli-
rigen kszullsl vsrlslislzsn, clsz 3734 s unc! 167,666
prsnlcsn srlorsclil lissss. Die viel lsscleulencssre ^in-
lulir zlisg cisgegsn von 11,296 sus 14,428 s unc! von
435,666 sul 457,666 s-r. (Dsgsnwsrlig msclil zicli
zpexisll clis srsnxözizclie Xonlcurrsnx clrüclcenc! lss-
msrlclzsr, mil /^uznslims clsr l4ourc!iz, clis vorwisgsncl
von llslien osssrisrl wsrcisn.

14. lonplssssn. Den vsrzcliwincienclsn ^xpc>rl
ülzsrgslisn wir unc! lssmsrlcsn xur ^uzsulir clie sin-
gslrslsne gswicliszmshigs Zlsigsrung von 11,674 sul
11,156 s, welchem kezullsl sllsrcüngz eins Wsrsvsr-
minclerung von 3,386,666 sul 3,718,666 lì gegen-
ulserzlelis. Die glszierssn unc! lsemsllsn l^slsrilcsss
zinc! vorxugzwsizs clsuszclisr lmporlsrliksl, wslirsnc!
ciie Xlinlcsr xum grossen Isil von isslisnizclisn l4su-
zsrn gslislers wsrcisn.

15. 5ssinxsugplssssn. /^ucli liier izs c!is Auz-
lulir isscisusungzloz, zo clsl; wir lecüglicli lssim lm-
pors xu erwslinsn lislssn, cislz clszzsn îDswiclis eins
Äsigerung von 11,376 sul 13,161 1 ersulir, wsz c!ie
lcOrrszponcüsrsnclsn Werszummsn von 2,898,666 sul

3,183,666 s-r. snzcliwellsn lielj, lrol; clsz Druclcsz cis»

sllgsmsinsn k-'rsizlssizzs. Leim gsgsnwsrlig wiclisig-
zssn lmporlsrlilcel ciiszsr Srupps, c!sn gsrippssn, gs-
zclilisssnsn unc! gszcliisssrssn ?lssssn, zselil lieuse clis

srsnxözizclis (Duols mis 56 6sZ lmporssosslz im

Vorcisrgrunc! clsz lnssrezzsz, c!sr clie isslisnizclis s'ro-

vsnienx mis 36nsclilolgs.
16. Xs ns l izsli o nzlsszss n c!se i l s suz s^sin-

zssinxeug uncl s'orxsllsn. ^in prslcsizcli in ke-
srsclis ssllsnclsr ^xpors sxizsiers liier ülserlisups niclis.
Lei clsr ^inlulir izs lssmerlcenzwers, clslz zicli clsz Os-
wiclis sul 1757 s xu lisllsn vermocliss uncl cismis
wenig unser clem lslzhslirigsn Xszulsss zsslis. lnlolgs
clsr s^reizermsszigungsn izs clsr ^inlulirwsrs gleiclixsilig
von 2,166,666 sus 1,997,666 lì gszunlcen. Die cisuszclis
Xonlcurrsnx clsclcs unzsrn lieusigsn öscisrs xu 56°/g,
wslirsncl sul clis snglizclie 26, sul clis liollsnclizclis
unc! srsnxözizclie <Duoss je 16°/g snsssllsn.

vie Skuppe Elsk.
17. <D!szxiegsl unc! (Dlszplssssn. prslcsizcli

von öecisulung izs nur clsr Impors clsr rolisn psliri-
lcsse, wslirsnc! c!ie gsssrlsssn uncl polisrssn prociulcls

nur unlsscleusencis Vsrlcslirzmsngsn sulwsizen. Os-
nersll slssr Icsnn sszsgszsslls wsrcisn, clslz gsges-
wsrsig DsuszclilsncI unc! s-rsnlcrsicli clis plsupsliels-
rsnsen mis 56 lssxw. 36 cior losslimporss zincl.

l^Iis einem ^inlulirgewiclis von 36,566 s zsslis clsz

cliszjslirigs (Dusnsum nur um 166 s ülnsr clsm lshl-
jslirigsn l?szulsss, wslirsnc! clis Werszummsn ssv/N
zssrlcsr, nsmlicli von 1,638,666 sus 981,666 Pr. gs-
zunlcsn zincl.

18. psnzssrglsz. Lemsrlcsnzwsrs izs clsz

zssigen clsr szcliscliozlowslcizclien (Duoss lssi clsr Pin-

sulir — sin pxpors in cliszsm proclulcs sslls niclil in

össrsclis. 5is liols zicli sus 22°/g cier losslimporls,
wogegen clis cleuszclisn Xonsingenss 36 uncl clis lssl-

gizclien 43°/g cier (Dszsmssinsulirsn erreiclisn. I^!l
4693 lonnsn zsslis clsz prgelsniz cisz LsricliszMlirsZ
um 131 s ülssr jenem von 1936, wogegen clis lcor-

rszponcliSrsnclen Werszummsn insolgs cier sucli liier

singssrsssnsn prsizslszclilsgs zicli gleiclixsisig von

1,469,666 sus 1,416,666 Pr. verminclerlsn.

vie Srupps Liken.
19. Dsz Xolisizsn. polieizsn unc! polizsslil izl

in cier pinsulir sszs ulssrrszclisnc! wenig xurüclcgs-

gsngsn, loslrsgs clocli clsz lmporsgewiclis immer nocl»

132,323 s gegen 149,676 s im Vorjslir. 5lsrlcsr zincl

sllsrclingz clis Wsrls gszunlcen, nsmlicli von 16,356,661!
sus 12,369,666 Pr. prsnlcrsicli lisssrs mis 32 cier

gsgsnwsrsigsn lossleinsulir sszs unzsrn gszsmssn ös-

àrs, wslirsnc! lieuse sus DsuszclilsncI nur nocli 16-/o

snsssllsn.
26. Dsz kuncisizen, ein liervorrsgsncl wicli-

sigsr /^rsilcel cier ösuzsossinciuzsrien, los! clsm clis srsn-

xözizclis (Duoss slssnssllz mis 66°/g cier losslimporls
im Vorcisrgruncis zsslis, izs sin zprsclienclez ôsizpioî
clsr prsiziosizzs! clsnn clis lmporsgewicliss erliölilen
zicli von 52,824 sus 55,993 s, wogegen clis Wsrls

von 9,769,666 sus 7,919,666 Pr. slogsnommsn lisizsn

Die srsnxözizclis (Duols clominierl slle ülorigsn 5pe-

xisll ösi clsn ösurunclsizsn (von 46 mm Diclcs uno

cisrunler), nelosn ilir Icomms nur nocli cisz loslgizclis

Xonlingens sinigermslzen in össrsclis. Lei clsn grob-
ciimenzionierlen Xuncleizen lisloen nelosn clsn s^o-
xözizclisn sucli cisuszclis unc! szcliscliozlowslcizclis cin-
sulirsn sinigs ksclsusung. —V-
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